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HAmtliches
Bekanntmachung

betr. Brotverſorgung im Reiſeverkehr.
Die Beſtimmungen über Reiſeſcheine Reifebrotmnarken und über Brot

verſorgung im Reiſeverkehr ſind aufgehoben. Das reiſende Publikum iſt
her fortan ausſchließlich auf markenfreies Brot angewieſen

Abmeldung aus der Brotverſorgung iſt nur noch bei endgültiger
Sorlegung des Wohnſitzes zuläſſig. Nur noch in dieſem Falle dürſen

BrotmarkenAbmeldeſcheine ausgeſtellt werden.

Jlfeld, den 25. Juli 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Betrifft Fremdenſteuern.

Die von den Hotelbeſitzern, Gaſtwirten, Penſionsinhabern und
ſonſtigen Perſonen im Monat Juli 1922 erhobene

Fremdenſtener
iſt am Donnerstag, den 3. d. Mts. im hieſigen Rathauſe Zimmer Nr.
2 unter Vorlegung der EinnahmeLiſten einzuzahlen,

Elbingerode, den 1. Augnſt 1922.,

Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident in Hildesheim hat durch Ver

fügung vom 7. d. Mts. I/III 2052 anſtelle des I. und 2. Standes
beamtenſtellvertreters, Ratsherrn Gutjahr und Matthies die als Rats
herren neu gewählten Fabrikdirektor Guſtav Gotzel und Heizer Ernſt
Spormann in Elbingerode zu Stellvertretern des Standesbeamten wider
ruflich ernannt.

Elbingerode, den 28, Juli 1922,

Der Magiſtrat.

hokqles
und aus dem Harzgebfet.

Elbingerode, den 2. Auguſt 1922
Die geſetzlichen Grundlagen für die Volksabſtimmung

in Hannover.
Von Rechtsanwalt HagemannVerden,

Die Grundlage für die vielberedete Volksabſtimmung über dir Neu
bildung eines reichsunmittelbaren Landes Hannover Niederſachſen enthält

der Artikel 18 der Reichsoerfaſſung. Nachdem nunmehr auch das Aus
führungsgeſetz zu dieſem Artikel 18 erlaſſen iſt, ſollen die weſentlichen
geſetzlichen Beſtimmungen für die Abſtimmung im folgenden im Zu
ſammenhang dargeſtellt werden.

Nach der alten Verfaffung von 1871 beſtand das Deutſche Reich aus
den zu einem „ewigen Bunde“ zuſammengetretenen einzelnen Bundes
ſtaaten. Es verſtand ſich danach von ſelser, daß eine Aenderung des
Gebietes dieſer Bundesſtaaten nur durch freiwilligen Vertrag zwiſchen
den einzelnen Staaten möglich war, wie auch auf dieſe Weiſe hin und
wieder kleinere Grenzregulierunger, z. B. zwiſchen Hannover und Bremen,
erfolgt ſind. Jm vollen Gegenſotz dazu hat ſich das einige „Deutſche
Volk“ ſeine neue Verfaſſung gegeben und beſtimmt dieſe neue Reichsver
faſſung in ihrem Artikel 18, daß das Deutſche Reich ſelber ſeine Gliede
rung in Länder vornimmt, und daß, ohne Rückſicht auf die zunächſt
übernommenen geſchichtlich gewordenen Länder, die Gliederung ſo erfolgen
ſoll, wie es der wirtſchaftlichen und kultarellen Höchſtleiſtung des Volkes
am beſten dient. Da aber das Reich einmal aus den bisherigen Ländern
aufgebaut iſt, ſo legt es in der Natur der Dinge, daß an ſich die
Aenderung des Gebietes von Ländern und die Neubildung von Ländern
innerhalb des Reiches nur durch verfaſſungsänderndes Reichsgeſetz erfolgen
kann Artikel 18, Abſatz 1, Satz 2). Es müſſen alſo bei der Abſtimmung
im Reichstag über dieſes Geſetz zwei Deittel ſeiner Mitglieder anweſend
ſein, und es müſſen von den Anweſenden mindeſtens zwei Drittel für
das Geſetz ſtimmen.

In zwei beſonderen Fällen bedarf es der Erſchwerung der Neu
bildung von Ländern durch das Erfordernis eines verfaſſungsändernden
Reichsgeſetzs nicht. Einmal genügt das einfache Reichsgeſetz, alſo die
einfache Majorität im Reichslag, wenn die unmittelbar beteiligten Länder
ſelbſt zaſtimmen (Artikel 18, Abſ. 2). Dieſe Beſtimmung iſt ſchon zur
Aawendung gekommen, als die Thüringiſchen Staaten ſich zu einem Ge

Selke.

ſamtlande Thüringen zuſammenſchloſſen, auch das Pyrmont auf Preußen
überging. Es liegt auf der Hand, daß, wenn die Regierungen der be
teiligten Länder felbſt das Bedürfnis der Neugliederung anerkennen, der
beſondere Schutz des Beſtehenden gleich dem der ſonſtigen Verfaſſung
in Foctfall kommen kann

Darüder hinaus erkennt die Reicheverfaſſung an, daß die geſchichtlich
gewordene Gliederung des Reiches dem Willen der Bevölkerung tatſäch
lich nicht immer mehr entſpricht. Jm Zeitalter der Demokratie ſoll der
Wille der Bevölkerung in erſter Livie maßgebend ſein. Artikel 18 (Ab
ſatz 3 beſtimmt deswegen weiter, daß ein einfaches Reichsgeſetz auch
dann genügt, wenn eines der beteiligten Länder nicht zuſtimmt, wenn
aber ein überwiegendes Reichsintereſſe die Gebietsänderung oder Neu
bildang erheiſcht und wenn ſie außerdem durch den Willen der Bevölke
rung gefordert wird. Anſtelle der Zuſtimmung der Regierung des
Landes tritt alſo in dieſem zweiten Falle der Wille der Bevölkerung.
Praktiſch geſprochen bedeutet dies für Hannover, daß, wenn das hanno
verſche Volk die Neubilditag eines Landes Hannover oder Niederſachſen
fordert, auf den Widerſpruch der preußiſchen Regierung keine Rückſicht
genvmmen zu werden braucht, ſondern daß durch einfaches Reichsgeſetz
die Neubildung angeordnet werden kann.

Die nächſte Frage iſt naturgemäß die, auf welche Weiſe der Wille
der Bebölkernng zur Neubildung eines Landes ermittelt wird. Arnkel
18 der Reichsverfaſſang ſagt hierüber nur, daß der Wille durch Ab
ſtimmung feſt zuſtellen iſt (Abf. 4, Satz 1); daß die Abſtimmung von der
Reichsregierung angeordnet werden muß, wenn ein Deittel der zum
Reichstag wahlberechtigten Einwohner es verlangt (Abſ. 4, Satz 2)
und daß zum endgültigen Volksbeſchluß erforderlich iſt, daß die Stimmen
mehrheit der Wahlberechtigten, außerdem aber drei Fünftel der tatſächlich
abgegebenen Stimmen ſich für die Neubildung erklären. Da die Provinz
Hannover ungefähr 3 Millionen Einwohner hat, da hierunter rund

200 000 Wahlberechtigte ſind, ſo bedru'et di ſe g. ſetzliche Beſtimmung
des Artikels 18, Abſ. 5 praktiſch, daß ſich mindeſtens etwa 1200 000
Wahlberechtigte für die Seibſtändigkeit Hinnovers ausſprechen müſſen,
daß dieſe Zahl aber bis zu 1 440 000 aus wachſen kann, wenn tatſächlich
eine größere Zahl, bis zur Gefamtheit der Wahlberechtigten, an der
Wahlurne erſcheinen ſollte.

Dieſe wenigen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung genügten ſelbſt
verſtändlich nicht, um in allen Einzelheiten feſtzuſtellen, auf welche Weiſe
die Abſtimmung tatſächlich durchgeführt werden ſoll. Der Regelung im
Einzelnen dient das Ausſührungsgeſetz vom 8. Juli 1922, das jetzt
endlich, faſt 3 Jahre nach Jnkrafttreten der Reichsverfaſſung ſelber, zu
ſtande gekommen ift. Nach dieſem Attsführungeégeſetz müſſen bei der
Volksabſtimmung drei Stufen unferſchteden werden:

1. Der Antrag oder das Zulaſſangsverfahren,
2. das Volksbegehren oder die Vorabſtimmung,
3. der Voikseniſcheid oder die Hauptahſtimmung.
Der Antrag oder das Zulaſſungsperfahren bedeutet das „Ankurbeln

des Motors“. Er ſchaſſt die geſetzlichen Boransſetzungen daſür, daß die
Vorabſtimmung ſtattfinden kant. Es liegt auf der Hand, daß ſchon die
Vorabſtimmung, bei der ſich ein Drittel der Bevölferung für die dem
nächſtige Vornahme der Hanptabſtimmung ausſprechen ſ eine erhebliche
Unruhe in das Land bringt, auch große Koſten verurſacht. Infolgedeſſen
iſt es unmöglich, daß etwa ein Einzelner dieſe Vorabſtimmung fordern
könnte. Vielmehr muß ein veſonderer Zulaſſungsantrag vorangehen, der
nach dem Ausführungsgeſetz von einem Zehntel der Wahlberechtigten
zu unterzeichnen iſt. Von dieſem Ecrfordernis der Unterzeichnung durch
ein Zehntel der Wähler wird aber Abſtand genommen, wenn die Vor
ſtandſchaft einer Vereinigung ihrerſeits den Antrag ſtellt und wenn ſie
glaubhaſt macht, daß die entſprechende Zahl von Stimmberechtigien, die
ihren Antrag unterſtützen, hinter ihr ſteht. Dabei iſt noch angeorduet,
daß die Unterſtützung dauch mehr als 100000 Mitglieder in keinem
Falle glaubhaſt gemacht zu werden braucht. Die Deutſch hannoverſche
Parke iſt eine Vereinigung r Direktorium der Partet bildet ihre
„Vorſtandſchaft“. Es bracht alſo nur glaurhaft zu machen, daß 100 000
Stimmberechtigte hint r ter ſtehen. Da bei den letzten Wahlen 300
400 000 Stimmen für die Deuiſchehannoverſche Partei abgegeben ſind,
und da die Mitglieder der Parkei ſich nur unter dem einen Geſichtspunkt
zuſammengeſchloſſen haben, daß ſie, unbeſchadet aller ſonſtigen Ab
weichungen in der politiſchen Auffaſſung, den förderaliſtiſchen Aufbau
Deutſchlands und die Grägdung eines reichsunmittelbaren Landes
HannnoverNiederfachſen für nötig anſehes, o hat es das Direktorium
der deutſchhannoverſchen P. rtei jeden Augenblik jn der Hand, den Zu
aſſaungsantrag zu ſtellen und damit die Vorabſtimmung in die Wege
zu leiten. Es wird auch kein Geheimnis verraſen, wenn mitgeteilt wird,
daß die Vorbereitungen für die Stellung des Zulaſſungsantrages bereits
getroffen ſind, und daß er menſchlicher Vorausſicht nach geſtellt werden
wird, ehe noch die Blätſer dieſes Herbſtes von den Bäumen fallen
Jrgendwelche Erſchwerniſſe, um die Vorabſtimmung in Gang zu bringen,
nd nicht eingeſührt. Es iſt nuy im 8 7 des Ausſührungsgeſetzes die
ſehr vernünftige Beſtimmung getroffen, daß, falls in demſelben Gebiet
die gleiche Abſtimmung innerhalb zehn Jahren wiederholt werden ſoll,
der Zulaſſungsantrag auf Verlangen der Reichsregierung von einem
Viertel der Stimmberechtigten unkerſchrieben werden muß. Der richtige
Gedanke iſt der, daß die gleich, das Volk erregende Abſtimmung, nicht
mehrfach nacheinander kommen ſoll, ſolange nicht begründete Ausſicht be
ſteht, daß die Meinung des Volles ſich geändert haf. Deswegen kann
die Reichsregierung die Unterzeichnung des neuen Antrages durch ein
Viertel der Stimmberechtigten fordern, braucht es aber nicht zu tun, wie
ſie überhaupt auch ohne Antrag und ohne Vorabſtimmung vog ſich aus
jederzeit die Haup:abſtimmmung anordnen kann. Außerdem entfällt die
Erſchwernis der Unterzeichnung durch ein Vertel der Stimmberechtigten,
wenn es ſich um einen Plan handelt, der eine weſentlich andere Gliede
rung als bei der erſten Abſtimmung vorſieht, z. B. wenn einmal ein
Land Hanrover, nachher ein Land Niederſochſen in Frage ſteht.

Jſt der Zulaſſungsantreg in getöriger Weiſe geſtellt, ſo ordnet
der Reichsminiſter des Jnnern die Vorabſtiwmung, des ſoz. Vollsbe
gehren, an. Hier handelt es ſich nur um die Frage, ob ein Drittel
der Wahlberechtigten ſich dafür eingeſetzt, daß die Haupfabſtitnmung
ſtattfinden ſoll. Die Frage wird alſo bei der Vorabſtimmung in Han
nover einfach dahin zu lauten haben, „ſoll die Hauptabſtimmung darü
ber ſtattfiſden, daß die Provinz Hannover aus dem Verbande des
preußiſchen Staates ausſcheidet und ein beſonderes deutſches Land wird
Dieſe Vorabſtimmung ſollte nach den Vorſchlägen der preußiſchen Staais
regierung der Art ſtattfinden, daß eine ſchriftliche Eintragung in öffent
lich ausliegende Liſten beim Gemeindevorſteher ſtattfinden ſolle. Es lag
auf der Hand, daß dieſe Beſtimmung jeder Art der Beei fluſſung Tür
und Tor öffnete. Auch widerſprach dieſe Form dem Grundſatz der
geheimen Wahl, die ſonſt allerwärts durchgeführt iſt. Deswegen hat
der Reichstag (mit Ausnahme der Deutſchnationglen und der Deutſchen
Volkspartei) einſtimmig beſchloſſent, daß auch die Vorabhimaung, wie
jede andere Arſtimmung, geheim ſein müſſe. Daran, daß ſich die Be
vö kerung bei der Vorabſtimmung in Hannover dahin ausſprechen wird,
daß die Haupfabſtimmung ſtattfinden ſol, kann kein Zweifel ſein. Die
Deutſch hannoverſche Partei ſelber umfaßt mehr als ein Sechsten ſämt
licher Wahlberechtigten. Sowohl das Zentrum wie die Demokraten
haben ſich bereits dafür ausgeſprochen, daß die Hauptabſtimmung erfolgen
ſoll. Ebenſo haben weite Kreiſe aus den Rechtsparteien, wie von den
Sozialdemokraten aller Schattierungen erklärt, daß ſie die Vornahme
der Abſtimmung für notwendig hieſten, ſchon um endlich über vie ſog.
hagnoverſche Frage Beruhigung und Klarheit im Lande herbeizuführen.
Die Vorabſtimmung wird alſo gleichfalls zum ſicheren Erſolge führen.

Der Vorabſtimmung folgt ſchließlich der Volksentſcheid oder die Haupt
abſtimmung, die ſich in den Formen abſpielt, die uns allen von den
Wahlen zum Reichstag und Landtag bekannt ſind. Stimmberechtigt
ſind hier wie auch bei der Vorabſtimmung olle die, die ihren Wohnſitz
oder ſeit einem Jahre ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Lande haben.
Die ſog. Heimattreuen, die, in Hannover geboren, außerhalb des Landes
wohnen, nehmen an der Abſtimmung nicht teil. Der Worilaut des
Art. 18, der von der Abſtimmung der Einwohner des Gebietes redet,
ſtand dem leider entgegen. Abgeſtimmt wird auch hier mit verſchloſſenen
Stimmzetteln, deren Faſſung vom Reichsminiſter im Einverſtändnis mit
den Antragſtellern beſtimmt wird. Die mutmaßliche Faſſung der Fragen
für Hannover wird etwa die ſein „Soll Harmover preußiſche Provinz
bleiben, oder ſoll es aus dem Verbande des preußiſchen Staates aus
ſcheiben und ein heſonderes ventſches Land werden 2“ Bet dieſer Haupt
abſtimwung müſſen, wie oben ſchon geſagt, die Hälfte der Wahl e
rechtigten, auf alle Fälle aber drei Fünftel der Abſt minenden ſich für
die Loslöſung Hannbhers von Preußen aus ſprechen. Mehr und mehr
ſchwindet der Zweifel daran, daß auch dieſes Erfordernis erfüllt werden
wird. Gerade die letzten tieftraurigen Ereigniſſe in Deutſchland haben
hüben wie drüben vielen die Augen dafür geöffnet, daß eine teilweiſe

heraus der wahren Befeiebung wie der irneren Eeſunduva des enſchen
Volks dient, damit aber Vorausſetzung für j de äuße e Krufeeni
faltung und jeden Fortſchritt im Jnnern iſt. Je nachdem, wiewen dieſe
Ueberzeugung Gemeiggut des Volkes wird, wird die demnächſtige Volks
abſtimmung in Hannover ausfallen. Jhre geſetzlichen Grundlagen müſſen
jedem im Lande bekannt ſein,

Ein Schlüſſelbund (4 Schlüſſel) gefunden. Abzuholen vom
Rathauſe.

Stuart Bellachini, der hier im Harz gut eingeführte Ex
perimentatkünſtler gab geſtern im Hotel Waldhof ſeinen erſten Gaſtſpier
Abend. Die Vorfützrungen gelangen alle ausgezeichnet, ſodaß man
mitunter über die Fähigkeiten des Künſtlers geradezu erſtaunt ſſt, Jne
beſondere die Vorführungen der Gedankenübertragung erregten allgemeine

Bewunderung, dieſelben gelangen auch ohne direkte Brrührurg und
exzielten lebhaften Beifall. Großes Intereſſe erregten auch die Vorfühz
rungen im Dienſte der Krankettheilung auf neupſychologiſche Art, wobei
einige Perſonen aus dem Publikum mit allerhand Schmerzen und Be
ſchwerden zu dem Vortragenden auf die Bühne kamen, und dieſelben
nach kurzer Behandlung, als geheilt oder gebeſſert, die Bohne verlaſſen
konnten. Der zweite Teil war insteſondere dem Humor gewidmet
und erregte es ſchallende Heiterkelt, wie einige Leute es ſich der der
Pflaumenernte gut munden leßen, oder die Leiden und Freuden einer
Luftreiſe mitmachten uſw. Es würde zu weit führen, alles einzeln
anzugeben. Um einem größeren Kreis, voch Gelegenheit zu grben,
ſich von den erſtklaſigen Vorführungen zu überzeugen, hat ſich der
Vortragende entſchloſſen, hier woch einen zweiten und lehten
Abend am Mittwoch den 9. Auguſt zu geben mit vollſtändig neuern
Programm, unter anderem ſollen ſogenannte ſpiririſtiſche Aufkjärungs
Experimente zur Vorſührung gelangen. Nach den ausgezeichneten Lef
ſtungen des Künſtlers iſt diesmal ein beſonders großer Beſuch zu er
warten, weshalb ſich eine rechtzeitige Entnahme der Wintrittsfarten im
(Buchtzandlung Kohlruſch) empfehlen dürfte, l

Land wirtſchaftlicher Vortrag. Wie das beireffende Jaſerat
in heutiger Nmmer biſagt, wird Herr Direktor Herr von Land und
Forſt wirtſchaftlichen Hauptverein Göttingen am nächſtetr Sannatend,
abends 8 Uhr im Saale des Waldhofes uns mit einem Vortrage er
ſreuen, der uns, insbeſondere unſerer ackerbantreibenden Bepölferung

eigentlich ſchon lange geſehlt hat denn bisher war men rig anteden Stalldünger beſſeſen und dachte g. Dünger gib e die
Leſen bei Weſtem übertreffen. Den Wert des Stalldüngers wollen vir
nicht verkennen, wenn er aber nur in ausreſchendem Maße vorhanden
wäre. Und weil dies nicht der Fall iſt, ſo hat man zu den kün ſt
liſchen Düngemitteln die Zuflacht genommen. Allerdings koſten dieſe
was Geld was will das aber im Verhältnis zur Ernte ſagen, zumal
in der heutigen Zeit, in der für den Zeniner Heu allein 800 Mark und
darüber gezahlt worden ſind. Bsher waren wir genügſam und glaubten
die alte Weiſe unſerer Vorfahren beibehalten zu müſſen deshalb ſind
wir über eine gute Möittelernte auch nie hinausgekommen, weil wir eben
nichts anderes als unf ren Stalldünger kannten. Wer aber Gelegenheit
hatte, ſich die Wieſen des Oberharzes anzuſehen, der iſt darüber des
Staunens voll geweſen. Dort gerade hat man den Wert des künſtlichen
Düngers ſchon lange erkannt. Der Bauer unten im Lande weiß ſehr
wohl den Wert des Harzheues mit ſeinen vielen mediziniſchen Kräutern
zu ſchätzen und deshaſn kommt er, um ſein Vieh geſund zu erhakten, zit
uns und zahlt jeden Preis dafür. Aber nicht nur auf Wieſen, ſondern
guch auf die übrigen Felder, wie Kartoffel und Getreideland, übt ver
künſtliche Dünger ſeine hervorragende Wirkung aus. Allerdings wiſſen
wir, um rotionell wiriſchaſten zu können, immer noch nicht, welche
Düngerart und welche Mengen auf einen Morgen gehören. Wir haben
das wohl von Bekannten gehört, die Verſuche damit angeſtellt haben,
aber gründliche Belehrungen fehiten. Hierüber gerade wird Herr Direk
tor Herr in ſeinen Vortrage uns Auftlärung verſchaffin. Es liegt des
halb ſchon im Intereſſe jedes Einzelnett, dieſem Vortrage beizuwohnen
und dieſe einzige Gel genheit wahr zunehmen, ſein Wiſſen auf landwiri
ſchaſtlichem Gebiete z bereichern. Wie wir übrigens höcen, wird u.
a. Herr Direktor Heir zur Freude aller Ziegeubeſitzer auf beſonderen
Wunſch des Vorſtand s unſeres Harzziegenzuchtvereins auch das Wichtigke
über Ziegenzucht in ſ inem Vortrage ſtreifen. ehl

Auf dem LVege der Einigung der politiſchen Arbeiter
ſchaft. Am Sonnt traten Vertreter der Parteivorſtände der Sozial
demokcaten und der Unabhängigen zu einer Sitzung zuſammen, in der
eine Ausſprache über die Einigiengsfrage ſtattfand. Es herrſchte Eivig
keit darüber, daß die Selbſtändigkeit der Parteien in keiner Weiſe heein
rächtint werden dir ſe, bis die Parteitage Stellung genommen haben.
Es ſoll aber auch alles vermieden werder, was der Einigung Hinberniſſe
vereiten könnte.

Wird es uns auch ſo ergehen Jn der Wiener Groß
markihalle galfen am 24. dieſes Monats im Kleinhandel folgende Preiſe:
Riodfleiſch 5000 7500 Kr., Kalbfleiſch 5000 7800 Kr., Schweine
fleiſch 6800—8600 Kr. je Kilogramm. Eier das Stück 280 bis 290 Kr.

Die Verteilung der Getreidenmlage auf die einzelnen
Länder bringt für die ſüddentſchen Staaten eine Erhöhtng der vor
jättigen Umkage. Für Preußen ſind diesmal in der Umlage vorge
ſehen 1,7 Millionen Tonnen (Vorjahr 1 709 633 Tonnen), für Sachſen
145 000 (164 896), Thüringen 70 000 (74 281) Tonnen.

Ausſichten der Zuckerrübenernte. Nach dem ich ſchen
Wochenbericht machen die Rübenbreiten jrtzt faſt durchweg einen erfreu
lichen Eindruck. Der gegenwärtige Stand der Rübenfelder verſpricht
normale Witterung vorausgeſetzt, zum wenigſteus mittleren bis vollen
Ackerertrag. Sichtbarer Weltvorrat 3 101 600 gegen 2 055 800 Tonnen
im Vorjahre.

Kuren für Kriegsbeſchädigte. Nach dem Reichsverſorgungs
geſetz kann das Reich unter gewiſſen Vorausſetzungen Karen in Bade
vrten und Lungenheiſſtätten gewähren. Zu dieſem Zweck hat das Reich
Plätze in 544 bekannten Kurorten und 72 Lungenheilſtätten zur Ver
fügnng. Der Kriegsbeſchädigte wuß ſich, wenn er eine Kur beantragen
will, an ſein Verſorgunggamt wenden. Für Kuren, die ohne Geneh
migung der Verſorgungsbehörden durchgeführt werden, wird kein Koſten
erſatz geleiſtet.

Fortſetzung auf Seite 4.

Dr. Bahr's Zahnpulver»ſlo. 230
Erprobtes Mittel um die Zähne geſund und weiß zu erhalten. Zihn
ſteintöſend; desinfiziert die Mundhöhle. Jſt im Gebrauch billiger als
Zahnpaſta. Apotheke Dr. Carl Laudon,



Bayern und das Reich.
Zum Zwieſpalt zwiſchen dem Reich und Bayern, der

plötzlich eine ſo gefahrdrohende Geſtalt angenommen hat,
wird uns aus Berlin geſchrieben:

Es iſt ſchon ſo: Ohne ſtändige Kriſen und Konflikte
ſcheint das neue Deutſche Reich nicht mehr leben zu können.
Bald iſt es eine äußere, bald eine innere Verwicklung,
mit der es ſich abzufinden hat; bald wird es von außen
und von innen her ſchwer bedrängt und muß zuſehen,
daß es das notdürftig hergeſtellte Gleichgewicht ſeiner
ſtaatlichen Exiſtenz nicht verliert. Jn etwas normaleren
Zeiten hätte die eben mit dem Garantiekomitee vereinbarte
Finanzkontrolle vollkommen genügt, um das Reich in
ſeinen Grundfeſten erbeben zu machen. Aber das deutſche
Volk iſt durch die nun ſchon ſeit Jahren ſich ewig wieder
holenden Reparationskonflikte abgeſtumpft und läßt alles,
was auf dieſem Gebiete geſchieht, mit einem Gleichmut
über ſich ergehen, als könnte es davon in ſeinem eigent
lichen Weſen gar nicht berührt werden.

Nun aber iſt plötzlich wieder ein innerer Reichs
konflikt aufgetaucht, und hier kommen die nationalen
Leidenſchaften doch immer noch raſcher in Bewegung. Die
bayeriſche Regierung ſieht Gefahr im Verzuge“, wenn die
vom Reichstag beſchloſſenen und inzwiſchen amtlich ver
kündeten Geſetze zum Schutze der Republik auch in Bayern,
wie überall ſonſt im Deutſchen Reiche, in Kraft treten
ſollten. Das bayeriſche Volk würde ſich ihre Einführung
nicht ruhig bieten laſſen und darob in eine ſolche Erregung
geraten, daß dieſer Gefahr durch geeignete Maßnahmen
der Landesregierung ſchleunigſt begegnet werden müſſe.
Sie beruft ſich deshalb auf den gleichen Artikel der Reichs
verfaſſung, auf Grund deſſen der Reichspräſident noch am
Abend der Ermordung Rathenaus für das ganze Reich
gültige Ausnahmeverordnungen erlaſſen hat, ohne daß zu
erkennen iſt, wie ſie dieſe Reichs und dieſe Landesverord
nungen untereinander in Einklang zu bringen gedenkt,
ohne daß auch zu erkennen iſt, was ſie weiterhin zu tun
gedenkt, wenn der Reichspräſident oder der Reichstag ge
mäß des gleichen Artikels der Verfaſſung die ſofortige
Wiederaufhebung der bayeriſchen Verordnungen ver-
langen ſollte.

Es will uns kaum zweifelhaft erſcheinen, daß man
auch in München von der Rechtmäßigkeit des dortigen
Vorgehens in dieſer Frage nichts weniger als überzeugt
ſein kann. Um ſo ſchwerer müſſen die Gründe tatſächlicher
und politiſcher Natur wiegen, die die bayeriſche Regierung
trotzdem zu ſolchen Entſchlüſſen bewogen haben; denn an
gutem Willen zur Aufrechterhaltung der Reichseinheit, an
gutem Willen auch zur Mitwirkung am Wiederaufbau des
Reiches und der Hinnahme der nun einmal in der Wei
marer Verfaſſung begründeten ſtaatsrechtkchen Verhält
niſſe fehlt es dem Grafen Lerchenfeld und ſeinen nächſten
Mitarbeitern ſicherlich nicht. Im allgemeinen auch nicht
den Regierungsparteien in Bayern, die im ganzen kaum
ſo ſchlecht ſind wie der Ruf, den man ihnen in Norddeutſch
land gemacht hat. Aber daß man in Bayern gegenüber
den empfindlichen Eingriffen in die Juſtiz und Polizei

zu erhalten, das e r
raſchen. Und man darf auch mit Genugtuung konſtatieren,
daß die maßgebenden Stellen der Reichsregierung gegert
über der bayeriſchen Notverordnung die Ruhe bis jetzt
nicht verloren haben. Das Reichskabinett fühlt ſich ſelbſt

verſtändlich alarmiert durch die amtlichen Mitteilungen,
die ihr vom bayeriſchen Geſandten aus München zugeſtellt
worden ſind. Eine Überſtürzung der daraufhin zu faſſen
den Entſchließung iſt aber nicht zu gewärtigen; man will
zunächſt ein Rechtsgutachten darüber ausarbeiten, was
nach Lage der Verfaſſungsvorſchriften nunmehr geſchehen
kann, und will das, was danach geſchehen muß, noch wei
terer Kberlegung vorbehalten.

Auch die Reichstagsparteien ſcheinen, ſoweit ſich jetzt
ſchon ein Urteil darüber fällen läßt, nichts tun zu wollen,
was die Lage verſchärfen könnte, ſo daß einſtweilen wenig

ſtens für Vermittlungsverſuche, von denen man ſchon
ſprechen hört, noch Raum bleibt. Es iſt eine Lebensnot
wendigkeit des Reiches, auch über dieſen Konflikt, ſo unge

wöhnlich er iſt, im Wege der Verſtändigung ginwegzu
finden andernfalls würde das koſtbarſte Gut, das uns
noch verblieben iſt, die Reichseinheit, auch noch in die
Brüche gehen.

Hr. 5 Locuſta“
Newnorſer Roman von Otto Höcker.

Nachdruck verboten.)897]

8. Kapitel.
Endlos dehnten ſich die Minuten und reihten ſich an

ginander. Ewigkeiten in ihrein Gefolge. Niemand außer
en Detektivs, welche der Coroner nach dem Hauſe in der
Weſt Str. entſandt haite, war aus dem Saale gewichen.
Der Coroner ſelbſt hatte ſeinen Platz beibehalten, ebenſo
auch der Hilfsdiſtriktsanwalt. Zuweilen unterhielten ſie ſich
gedämpft, die meiſte Zeit über aber blälterten ſie in nur
ſchlecht verhehlter, hochgeſpannter Erregung in den vor ihnen
ausgebreitet liegenden Akten. Auch die Geſchworenen waren
auf ihren Plätzen geblieben, ebenſo nervös, unruhig und auf
das äußerſte geſpannt

Unter ſorgfältiger Bewachung einiger Hilfsſcheriffs
hockte Phelps in der vorderſten Zeugenreihe, das Geſicht in
der einen aufgeſtülpten Hand verborgen. Nur zuweilen hob
er den Kopf und ſerte aus aufgedunfen anmutendem Geſicht
das dann ein diaboliſches Lächeln zur Fratze verzerrte, auf
den unweit von ihm ſitzenden Ralph Waldon. Der ſag in
korrekter Haltung, kühl und unnahbar wie immer. Aber
bleiche Schatten lagen ates ſeiner Stirn, und aus ſeinem
flackernden Blicke, dem einzig an ihm unſtät Gewordenen,
ſprach es zuweilen wie ſinſtere, hoffnungsloſe Sorge. Dann
leuchtete es wohl in den Katzenaugen ſeines ſo jh ge
ſchaffenen Todfeindes grell auf und zügellsſer Haß verzerrte
deſſen Mienenſpiel noch mehr.

In eine Ecke des Saales hatten Nad und Ethel ſich zu
rückgezogen. Sie ſaßen Hand in Hand nebeneinander; aber
auch ſie waren zu bewegt und zu ſehr Opfer der wider
ſtrebendſten Empfindungen, als daß ſie die Lippen zu trau
lichem Geplauder hätten öffnen können. Die Künſtlerin war
längſt aus ihrem Ohnmachtsfall wieder erwacht; ihre Züge
waren jedoch noch immer ſchrecklich blaß, und der Ausdruck
Kefer Se prägte ſich in ihnen L ergebich veden die

verghen Troſtesworte Nabs;

Die bayeriſche Verordnung
bringt zur Einleitung eine kurze Rechtfertigung des Vor
gehens der bayeriſchen Regierung und ſagt dann, an die
Stelle des Reichsgeſetzes zum Schutze der Republik vom
23. Juli 1922 träten für das rechts rheiniſche Bay
ern bis auf weiteres die folgenden Vorſchriften:

Artikel I. Die r in den s 1-11, 14, 15, 16,
18, 19, 20, 21 Abſ. I, Satz 1, Abſ. II, 22, 24 und 25 des Reichs
eſetzes zum Schutze der Republik vom 23. Juli 1922 ſind in
ayern anzuwenden. S 23 Abſ. I gilt mit der Maßgabe, daß

an Stelle der Reichsregierung das bayeriſche
Geſamtminiſterium zuſtändig iſt, ſo weit es ſich
um den Aufenthalt in Bayern handelt.

Artikel II erklärt die in den s 1-—8 des Reichsgeſetzes zum
Schutze der Republik und die mit ihnen in tatſächlichein Zu
ſamnienhang ſtehenden Handlungen, gleichgültig, ob ſie nach
dieſem Geſetz oder anderen Geſetzen ſtrafbar ſind, für Hochver
rat ſowie für Tötung und Tötün verſuch, begangen gegen
Mitglieder einer früheren republikaniſchen Regierung die
Volksgerichte für zuſtändig. Diefe ſind auch anzu
wenden auf die vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung be
gangenen ſtrafbaren Handlungen. Jſt in der Sache bereits ein
Urteil ergangen, gegen das eine l zuläſſig iſt, ſo ent
ſcheiden über die Reviſion die ordentlichen Gerichte.

Artikel III weiſt die Verbote von Verſammlungen uſw.,
Vereinen uſw. und periodiſchen Druckſchriften dem Staatsmini
ſterium des Jnnern zu. Die Beſchwerde ohne aufſchiebende
Wirkung iſt beim oberſten Landesgericht zu erheben und beim
Miniſterium des Innern einzureichen, das ihr ſelbſtändig ab
helfen kann.

Artikel IV. „Auf Zuwiderhandlungen gegen die Verord-
nungen des Reichspräſidenten vom 26. und 29. Juni 1922
inden die r der gegenwärtigen Verordnung Anwen
ung, ſoweit nicht bei Jnkrafttreten dieſer Verordnung die An

klage beim Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik erhoben
war.

Artikel V. Nichtba eriſchen Polizeiorganeniſt innerhalb ves Geltungsbereichs dieſer Verervnungdieſelbſtänvige Vornahme von Amts
handlungen in Bayern verboten.

Artikel VI. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der
Fehe igung des Reichsgeſetzes zum Schutze der Republik in

raft.
Die Verordnung, die das Datum des 24. Juli trägt,

iſt von allen bisherigen Miniſtern mit Ausnahme des zu
rückgetretenen Handels miniſters Hamm und von
dem Staatsſekretär der Jitſtiz Dr. Meyher, der wahrſchein
lich nunmehr das Juſtizminiſterium bekleiden wird, unter
zeichnet. Die gleichzeitig bekanntgemachten Ausführungs
beſtimmungen erklären mit wenigen Abänderungen die
Ausführungsbeſtimmungen für die Volksgerichte für
anwendbar. Die Todesſtrafe wird durch die Landes
polizet volſtreckt.

Ablehnung des Staatsgerichtshofes.
In die bayeriſche Verordnung iſt aus dem Reichsgeſetz

zum Schittze der Republik nicht übernommen der Artikel 2

s 12 und 13), der vom Staatsgerichtshof zum
chutze der Republik handelt, S 17, der die Zuſtändigkeit

für Maßnahmen gegen verbotene Vereinigungen regelt,
die s 26 und 27, die einen Teil der Schlußbeſtimmungen
darſtellen; s 23 handelt von den Mitgliedern vormals

landesherrlicher Familien. Hier erklärt ſich das bayeriſche
Geſamtminiſterium an Stelle der Reichsregierung für zu
ſtändig.

Kundgebung der bayeriſchen Regierung.
In der durch Sonderausgabe des Bayeriſchen Staats

anzeigers verbreiteten amtlicher Kundgebung der bayeriſchen Regierung, welche die üchaitlef Ubernahme der

Geſetze zum Schutze der Republik ablehnt, heißt es u. a.
„Die bayeriſche Staatsregierung muß in dieſem neuen

Geſetz in übereinſtimmung mit der überwiegenden Mehr
heit des bayeriſchen Volkes eine Verletzung der Grund
rechte der Staatsbürger und der Grundſätze der Demo
kratie, wie ſie die deutſche Verfaſſung vertritt, dann aber
auch einen a in die Hoheitsrechte der Länder auf
dem Gebiete der Juſtiz und der Polizei erblicken. Dieſe
Wirkungen werden durch die weiteren gleichzeitig geſchaffe
nen Geſetze noch verſchärft vor allem durch das Reichs
kriminalpolizeigeſetz, das im ſchroffen Widerſpruch mit der
Polizeihoheit der Länder eine eigene Polizeiexekutive des
Reiches ſchafft. Die bayeriſche Bevölkerung iſt über dieſe
geſetzgeberiſchen Maßregeln außerordentlich erregt, ſo daß
deren vorbehaltloſer Vollzug alsbald zu erheblichen Stö
rungen der öffentlichen Sicherheit und Ruhe im rechts
rheiniſchen Bayern führen, ja den Fortbeſtand der ver
faſſungsmäßigen Zuſtände gefährden würde. Die Haye
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Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Der vierte ordentliche re der Demokratiſchen Partei
findet vom 8. bis 10. Oktober in Elberfeld ſtatt.

Jn Altona wurde ein Geheimbund, der den Sturz der Re
publik und die Beſeitigung ihrer Führer bezweckte, aufgedeckt.

England hat den Vorſchlag Frankreichs, am 1. Auguſt eine
Konferenz zwiſchen Poincars und Lloyd George ſtattfinden zu
laſſen, angenommen.

Nach einer Erklärung im Unterhauſe hat England im
ganzen 50 250 000 Pfund Sterling und 600 Millionen Papier
mark Reparationszahlungen von Deutſchland erhalten. Für
ſeine Beſatzungsarmee wandte es ca. 54 Millionen Pfund
Sterling auf.

Der ehemalige türkiſche Marineminiſter Dſchemal Paſcha
wurde in Tiflis von Armeniern erſchoſſen.

S

riſche Staatsregierung iſt zur Überzeugung gekommen, veah
Gefahr im Verzuge iſt, und daß die Aufrechterhaltung der
verfaſſungsmäßigen Zuſtände ſofortige außerordentliche
Maßnahmen erſordert. Den Vollzug des Geſetzes zum
Schutze der Republik im rechtsrheiniſchen Bayern
ohne weiteres zu verweigern, würde mit den Intereſſen
des Reiches, namentlich mit der Notwendigkeit eines ver
ſtärkten Schutzes der Verfaſſung in dem gegenwärtigen
Zeitpunkt unvereinbar ſein; vielmehr kann es ſich nur
darum handeln, die für die bayeriſchen Verhältniſſe un
annehmbaren Vorſchriften auszugeſtalten, wobei ver
faſſungsmäßig zu verfahren iſt.

Jm weiteren ſagt die Kundgebung, daß Bayern durch
eine beſondere Verordnung alle materiellen rechtlichen Be
ſtimmungen des Reichsgeſetzes übernimmt. Nur an Stelle
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik ſollen
die beſtehenden bayeriſchen Gerichte treten. Die Entſchei
dung von Beſchwerden gegen Verſammlungs, Vereins-
und Preſſe Verbote wird gleichfalls in die Hand eines
bayeriſchen Gerichtshofes gelegt. Das Reich skrimi
nalgeſetz iſt noch nicht wirkſam; jedoch muß heute ſchon
erklärt werden, daß etwaige Eingriffe in die bayeriſche
Polizeihoheit im Vollzuge dieſes Geſetzes nicht geduldet
werden können. Die bayeriſche Staatsregierung legt bei
ihrem Schritt den größten Wert auf das Bekenntnis ihres
unerſchütterlichen Feſthaltens am Reiche; ſie weiſt es ferner
mit allem Ernſt weit von ſich, daß ihr Vorgehen irgendwie
mit Beſtrebungen in Verbindung gebracht wird, die auf
eine Anderung der verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten republi
kaniſchen Staatsform oder auf die Herbeiführung der
alleinigen Herrſchaft irgendeiner Bevölkerungsklaſſe ab
zielen.

J

Ahrücken der bayeriſchen Demokraten
Die deutſch demokratiſche Fraktion beſchloß nach längeren

Fraktionsberatungen eine Kundgebung, in der ſie zunächſt auf
die Forderungen der Bayeriſchen Volkspartei Bezug nimmt
und re daß die demokratiſche Fraktion in den Vorver
handlungen ſchwere Bedenken gegen wichtige Beſtimmungen des
Geſetzes zum Schutze der Republik und die anderen Reichs
geſetze geltend machte und bereit war und iſt, alles zu tun, um
eine baldige weitere Verbeſſerung der Geſetze im Sinne allge
meiner demokratiſcher Grundſätze und im Sinne der bayeriſchen
ſtaatlichen Hoheitsrechte auf verfaſſungsmäßigem Wege durch
ſetzen zu helfen. Die re orrte Landtagsfraktion iſt
aber nicht in der Lage, die Verantwortung zu übernehmen für
die jetzt von der Staatsregierung eingeleitete Politik, die zu
einem tiefen Zwieſpalt im deutſchen und bayeriſchen Volke und
zu ſchweren politiſchen und wirtſchaftlichen Schädigitngen zu
führen droht. Angeſichts dieſer Gefahren halten wir es für
die Aufgabe aller gut deutſch und gut vbaveriſch Geſinnten, die
zwiſchen Land und Reich ausgebrochene Kriſis trotz allem auf
verfaſſungsmäßigem Wege auszugleichen, um der Einheit des
deutſchen Volkes willen.

Die jetzigen bayeriſchen Regierungsparteien.
Die offizielle Parteikorreſpondenz der bayeriſchen Volks

partei nimmt zur Notverordnung der bayeriſchen Regierung
Stellung. Sie weiſt u. a. darauf hin, daß die bayeriſche Re
gierung ihre Sonderregelung auf die Beſtimmung der Reichs
verfafſung ſelbſt Pir vie einem Notſtandsrecht der Länder
Rechnung trägt und bei Gefahr im Verzug die Landesregierung
zu jeder veliebigen Maßnahme ermächtigt, die ihr in ſtark ge
fährlicher Situation als bräuchbar erſcheint. Das Recht Bav
erns, ſelbſt Ordnung im Innern aufrechtziterhalten, könne nicht
bezweifelt werden.

Der Landesverband des Bayeriſchen Bauernbundes faßte
eine Entſchließung, in der es heißt: Angeſichts der unverkenn
baren Beſtrebungen zur Beſeitigung der republikaniſches

ſie nickte nur ſchwermütig zu
nen.

„Sieh, Nad“, flüſterte ſie dann plötzlich, als das
lähmende Schweigen gar zu laſend auf ihr lag. „Nun
kommt es doch, was dieſer Huntington mir immer angedroht
hat. Jch habe all das unſagbare Leid umſonſt ertragen, all
der mir auferlegte Jammer hat meinen Stiefvater vor ſeinem
Verhängnis nicht bewahren können. Das war's ja, was
mich immer ſchweigen und mich auch dir nicht offenbaren
ließ die Angſt, dadurch das Schickſal jenes unſeligen Mannes
zu beſtegeln. Huntington kannte ſeinen Zufluchtsort. Er
drohte mir, ihn den Häſchern auszullefern, erwies ich mich
ihm nicht gefügig ja, du haft gewißlich recht“, ſetzte ſte
auf einen Einwurf Nads mit zuckendem Munde hinzu, „mein
Stiefvater verdient es nicht befſer, er hat ſchlecht an meiner.
Mutter und an mir gehandelt aber ſieh, er bleibt doch
immer mein zweiter Vater, und dieſen muß ich auch in dem
geſunkenen Manne ehren, der durch feine Laſter ſich ſelbſt
entehrte und dann: meine Mutter hat ihn trotz allem
geliebt, als ſchon die Schatten des nahenden Todes ihren
Sinn verwirrten, nannte ſie noch immer ſeinen Namen
und mit einem Segenswunſch für ihn iſt ſie hinübergegangen

ſieh, Liebſter, ich kann dir nicht künden, was alles in
dieſer Stunde mein Herz bewegt und wie ich dieſes Wieder
ſehen an ſolcher Stätte fürchte.

Dann ſchwieg ſie, überwältigt von ſchwermutsvollen
Empfindungen, wieder. Die Zeiger der hinter dem Coroner
ticenden Wanduhr ſehten ihren Schneckengang fort. Kaum
von flüchtigen Dämmerfſchatten vorvereitet, brach der Abend
herein. Grelle Gasflammen wurden entzündet und machten
den Aufenthalt in dem kahlen, ernſten Saale zwiefach un
gemütlich. Und immer mehr wurde dieſes endloſe Warten
zur Pein für alle

Dann hörte man von draußen her das Geräuſch ſchnell
näherkommender Schritte. Die Tür öffnete ſich und die
ausgeſandten Detellivs Keane und Grout kehrten zurück.
Womöglich noch ſtiller als vorher wurde es in Saal, kattm
daß das erſte Räuſpern, Hüſteln und Fußſcharren, hervor
gerufen durch die neugeſpannte, hochgradige Exrregung, vor
über war.

Der Coroner erklärte die Tagung für wiedereröffnet.
Wir haben den Mann“, berichtete Keane. „Er wohnt

ſchon in der achten Woche in der Wirtſchaft an der Weſt
Str. Er machte keinen Verſuch, ſeine Jdentität zu leugnen,
als wir in das uns vom Wirt gewieſene Zimmer ein
drangen, ſondern gab zu, Robert Walkers zu heißen. Aber
aus Dubuque will er nicht ſtammen; das wäre ein Fake,
ſagte er, er ſtamme von dem Huntington Whiſtler.“

„So führen Sie ihn in den Saal“, gebot der Coroner.
Keane lächelte
„Wird ſchwer zu machen ſein“, meinte er dann.

„Der Burſch iſt im Trunk vorgeſtern nacht die Stiege
hinunkergefallen und hat ſich am Rücken ſchwer verletzt; er
lag ganz einſam und ohne Pflege, wand ſich in großer
Qual, räumte auch ein, mit Mr. Phelps dort bereits nach
Weſtindien unterwegs zu ſein, hätte er den Unglüdsfall
nicht gehabt aber wir haben ihn doch mitgebracht, in
einer Ambukanz nämlich. Sie bringen ihn auf einer Bahre
hierhergeſchleppt.“

„Mit Erlaubnis“, warf nun auch. Groitt ein, möchte
noch etwas zur Sprache bringen, ehe der Burſch hier iſt.
Enkſinnen Sie ſich der Staubſpur, die wir hinter der
Büchergardine in Mr. Whiſtlers Privatoffice entdeckten?
Jch ſagte gleich, ſie müßten von ſchwergenagelten Farmer-
ſtiefeln ſtammen weil, ich habe es getroffen. Wie wir
in die Kammer eindrängen, lagen vor dem Bett zwei
Riefenſtiefel, keine Newyorker Arbeit, darauf will ich wetten.
Jch auf die Stiefel los, mit einem Griffe halte ich ſie
und wie ich den rechten Abſatz betrachte, war ich auch
ſchon meiner Sache ſicher. Habe den Ledenkahn übrigens
mitgebracht, hier iſt er und hier iſt die von mir ge
fertige genaue Skizze der Staubſpur, ſtimmt Nagel um
Nagel. Der Mann, den ſie dort in den Saal tragen, hat
hinter der Büchergardine geſteckt.“

Jeder im Saale reckte den Hals, um als erſter den von
vier ſtämmigen Poliziſten gerade in den Saal getragenen
Menſchen zu ſehen. Stark auf Nads Arm ſich ſtützend, hatte
auch Ethel ſich erhoben, zitternd an allen Gliedern und
aſchfarben im Geſicht vor nicht länger niederzuhaltender Er

regung Fortſetzung folgt.)



Staatsform und ihrer Träger hält der Bauernbund eine ent
ſchiedene Abwehr der ſich aus dieſen Beſtrebungen ergebenden
Geſahren für dringend notwendig. Zu ſeinem Bedanern hat
das vom Reichstag und Reichsrat angenommene, dieſem Zweck
dienende Geſetz eine Form erhalten, die einen Eingriff in die
vbundesſtaatlichen Hoheitsrechte bedeutet. Er billigt daher alle
verfaſſungsmäßig zuläſſigen Verſuche der bayeriſchen Regie
rung, die geeignet ſind, den vom Reichstag und Reichsrat an
genommenen Geſetzen ihre die vundesſtaatlichen Hoheitsrechte
bedrohende Wirkung zu nehmen.

Nordbayerns abweichende Stellung.
Einundzwanzig nordbayeriſche Bürgermeiſter haben nach

einer Beſprechung in Nürnberg ein Telegramm an den Mi
niſterpräſidemten Grafen Lerchenfeld abgeſandt, in dem es
heißt Einundzwanzig in Nürnberg verſammelte Bürgermeiſter
der nordbayeriſchen Städte Nürnberg, Fürth, Würzburg, Er
langen, Bamberg, Ansbach, Schwabach, Noth, Weißenburg, Ro
denbderg, Dinkelsbühl, Bayreuth, Hof, Kulmbach, Koburg, Hers
bruck, MarktRedwitz, Kitzingen, Schweinfurt, Selb und Eich
ſtedt ſtellen angeſichts der Eigenart der nordbayeriſchen Ver
hältniſſe an Regierung und Landtag beſorgten Herzens die
Hringendſte Bitte, nichts m unternehmen, was das Verbleiben
Bayerns beim Reich gefährden und über Reich, Land und Volk
ſchwerſte Erſchütterungen bringen könnte. Sie vbitten, eine Ver
tretung zu mündlicher Ausſprache zu empfangen. Der Stadt
rat Nürnberg hat gegen die Stimmen der Bayerxiſchen Volks
partei und der Bayheriſchen Mittelpartei beſchloſſen, an den
Miniſterpräſidenten und an den Landtagspräſidenten Königs
bauer je ein Telegramm zu richten, in dem betont wird, der
Stadtrat. Nürnberg hält in unwandelbarer Treue zum Deut
ſchen Reiche. Er weiß ſich eins mit der geſamten Bevölkerung
Nürnbergs in dem Ziele, die Reichseinheit gegen alle Angriffe
zu bewahren, und er legt Verwshrung ein gegen eine Nicht
achtung verfaſſungsmäßig erlaſſener Reichsgeſeße.

München. Im bayeriſchen Landtag wurde nach
einer Erklärung des Miniſterpräſidenten Grafen Lerchen
fels über die Gründe für Bayerns Haltung mit den Stim
men der Bayeriſchen Mittelpartei, der Bayeriſchen Volks
partet und des Bauernbundes gegen die Demokraten und
die Linksparteien bei Stimmenthaltung der Deutſchen
Volkspartei der Pfalz ein Vertrauensvotum für
die Regierung angenommen.

Politiſche Rundlſchau.
Deutschland.

Der Staatsgerichtshof.
Die endgültige Zuſammenſetzung des Staatsgerichts

hofes zum Schutze der Republik iſt ſolgende: Den Vorſitz
führt Senatspräſident Dr. Hagen, ſein Stellvertreter iſt
Sengatspräſident Richter. Zu Mitgliedern des Staats
gerichtshofes wurden Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten
Und Reichsgerichtsrat Dr. Zeitler ernannt. Zum Unter
ſuchungsrichter iſt Landgerichtsdirektor Alcken vom Land
gericht Frankfurt a. M. beſtellt.
Der preußiſche Handelsminiſter gegen Terror.

Eine Anfrage preußiſcher Landtagsabgeordneter, in
der Beſchwerde über Terrorakte gegen Minderheiten ge
führt wurde, beantwortete der Miniſter für Handel und
Gewerbe wie folgt. „In bekanntgewordenen Fällen von
Terroriſierung nicht organiſierter oder anders organiſierter
Minderheiten ſind die Verwaltungsbehörden angewieſen,
auch dort, wo es ſich um die erzwungene Entlaſſung von
Arbeitern handelt, vermittelnd einzugreifen und unverzüg
lich das Erforderliche zu veranlaſſen, um nach Möglichkeit
einer Wiederholung von Terrorfällen vorzubeugen. Ich
bin jederzeit vereit, vorkommende ſpezielle Fälle von
Terrorakten, von denen aber keiner in der Anfrage bezeich
net worden iſt, nachzuprüfen.“

Sngland.
Vertagung des Völkerbundsrates. Der Völkerbunds

rat hat ſeine hieſige Tagung geſchloſſen. Der Präſident
eilte mit, daß die Bedingungen der Mandate für Syrien
und Paläſtina genehmigt worden ſind. Die Regelung der
Frage der Heiligen Stätten in Paläſtina iſt einer Kom
miſſion übertragen worden. Balſour ſprach die Hoffnung
aus, daß die verſchiedenen religiöſen Getneinſchaften in
Paläſtina in Eintracht miteinander leben würden. Bezüg
lich Paläſtinas als Heimſtätte des jüdiſchen Volkes ſeien
ſeine Anſichten unverändert geblieben. Die Intereſſen der
arabiſchen und jüdiſchen Einwohner ſtänden zueinander
durchaus nicht im Gegenſatz.

Berlin. Nach einer Meldung aus dem Haag wurde am 24.
Juli von dem dortigen deutſchen Geſandten und dem hollän
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Rewyorker Roman von Otto Höcker.

607 Nachdruck verboten
Wie nun aber der auf der unbequemen Bahre

dumpf vor ſich Hinſtöhnende an ihr vorübergetragen wurde,
da ſchaute ſie ſlimmernden Blickes in ein völlig fremdes
Geſicht, aus welchem ihr unter Wolfsflackern unſtäte braune
Augen entgegentrafen.

Eine niedrige, von zottigem Grauhgar gerahmte Stirn,
das plumpe, verbrecheriſche Inſtinkte verratende Geſicht eines
Gewohnheitstrinkers, jetzt im Schmerz wehleidig verzogen,
aber in keiner Linie an die Züge gemahnend, deren ſie noch
zuweilen in bangen Träumen begegnete, obſchon ſie ſeit
langen Jahren ſie nicht mehr geſchaut hatte.

Da kam es auch ſchon wie ein erlöſender Aufſchrei von
Ethels Lippen:

Ein neuer Betrug! Gottlob, ein Betrug, den ich
ſegne!“ rief ſie ſchluchzend aus, dieſer Menſch iſt nicht Mr.
Walkers, mein Stieſvater; der hatte eine hohe Stirn und
graue Augen von dieſem Manne hatte er keinen Zug!“

Die Träger hatten inzwiſchen die Bahre vor dein Tiſche
des Coroners niedergeſetzt. Der auf ihr Liegende blickte wie
ein gefangener Wolf, der ſich hoffnungslos in der Falle
weiß ſcheu um ſich. Seinem ſcharfen Ohr war kein Wort
von Ethels Lippen entgangen. Nun ſtarrte er dreiſt auf die
in großer Erregung Vorgetretene.

Well, meinte er, bei jedem Laut die brandig ge
färbten Lippen ſchmerzhaft verzerrend, „die feine Lady da
wird wohl recht haben. Bob Walkers bin ich freilich nicht,
aber doch der graue Bob hallo, Mr. Grout!* wandte
er ſich grtnſend an den Detektiv „kennen mich wohl gar
nicht mehr?“

Der Angerufene war erſtaunt vorgetreten.
Natürlich kenne ich ihn Bob, der Geldſpindknacker,

wo hatten wir nur unſere Augen, Mr. Keane. Sind wohl
an die acht Jahre her, ſeitdem er aus SingSing entſprang.
Seitdem kam er nicht mehr zum Vorſchein, ſchien verſchollen

diſchen Außenminiſter ein Abkommen n Regelung des Luft
verkehrs zwiſchen Holland und Deutſchland unterzeichnet.

Stuttgart. Der frühere inanzminiſter Lieſching iſt im
Böblinger Sanatorium geſtorben.

Osnabrück. Der Vertretertag des Bezirksverbandes der
Deutſchnationalen Partei hat zwei Reſolutionen an
genommen, von denen die eine dem ausgeſchloſſenen Abgeordneten er einſtimmig unbedingtes Vertrauen aqusſpricht

während die zweite es ſcharf tadelt, daß der Ausſchluß ohne
Anhörung der Wählerſchaft erfolgt iſt.

Handel und Verkehr.
Neues vom Poſtverkehr. Wegen der fortſchreitenden

Geldentwertiung hat ſich die Reichspoſtverwaltung ent
ſchloſſen, die Grenze der im Ortsverkehr zu beſtellenden
Wertſendungen zu erhöhen. Die höchſtzuläſſige Grenze für
Poſtſendungen beträgt jetzt 20 000 Mark. Sendungen mit
Wertangabe über 20 000 Mark müſſen nach wie vor vom
Empfänger vom Poſtamt abgeholt werden. Zu den auf
Drudſachen zugelaſſenen Grüßen und Höflichkeitsformeln
tritt auf gedruckten Beileidskarten nach der Entſcheidung
des Neichspoſtminiſteriums auch ein handſchriftlicher Zu
ſatz. Trägt eine ſolche Karte z. B. den Aufdruck „Herz
liches Beileid“, ſo würde ein handſchriftlicher Zuſatz etwa
des Jnhalts „verſichert nicht beanſtandet werden.
Ferner ſind auch Vermerke allgemeiner Natur auf der
Außenſeite der Poſtſendungen, wie z. B. „Eilt!“, „Drin
gend!“ uſw., die nach der Poſtordnung zuläſſig geweſen
ſind, in Zukunft auch auf Poſtkarten und Druckſachen in
Kartenform, und zwar auf der rechten Hälfte der Vorder
ſeite, die bisher nur für die Adreſſe benutzt werden durfte,
zugelaſſen.

Weitere Erleichterungen für Auslandsreiſende. Für
Perſonen, die im Jnkand ihren Wohnſitz oder dauernden
Aufenthalt haben, iſt der Sichtvermerkszwang zur Aus
reiſe fortgefallen. An Stelle des Sichtvermerks wird von
dem zuſtändigen Finanzamt eine Unbedenklichkeitsbeſchei
nigung in den Paß e Aus vieſer neuen Be
ſtimmung ergeben ſich folgende Knderungen für Leute, die

ins Ausland reiſen wollen: Jnländer bedürfen zur
Reiſe nach dem Ausland nur noch eines Paſſes, aber keines
Sichtvermerks. Es braucht deshalb für ſie der Fragebogen
überhaupt nicht mehr ausgeſtellt zu werden. Wenn ſie
einen Paß veantragen wollen, ſs haben ſie ſich mit der
Paßvorbeſcheinigung zunächſt an die zuſtändige Paßſtelle
zwecks Erlangung des Paſſes zu wenden. Wenn ſie im Be
ſitz des Paſſes ſind, müſſen ſte ſich den Unbedenklichkeits
vermerk des Finanzamtes beſchaffen. Die Reihenfolge iſt
alſo umgekehrt: Zuerſt der Gang zur Paßſtelle, dann zum
Finanzamt. Jnländer, die ſich im Beſitz eines noch gül
tigen Paſſes veſinden, brauche zu Reiſen in das Ausland
eine polizeiliche Dienſtſtelle überhaupt nicht in Anſpruch
zu nehmen, ſondern können ſich ſofort an das zuſtändige
Finanzamt wenden. Ausländer bedürfen zur Aus
reiſe gleichfalls nur der Unbedenklichkeitsbeſcheinigung des
zuſtändigen Finanzamtes. Wenn ſie aber in das Ausland
wieder zurückkehren wolen, bleibt es bei dem bisherigen
Verfahren, d. h. es muß der Fragebogen zur Erlangung
des Sichtvermerks zur Wiedereinreiſe ausgefüllt werden.

Von Nab und Fern.
Werkes Oppan der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik
wurde durch eine infolge eines Waſſerrohrbruches erfolgte
Exploſion der Boden eingedrückt. Sieben Mann wurden
verletzt, darunter einer ſchwer.

Ehetragödie in Offizierskreiſen. Jn BerlinChar
lottenburg wurde der frühere Oberleutnant Freiherr
Walter von Stillfried und Rattonitz in der Wohnung des
früheren Majors Herbert von Bereke erſchoſſen aufgefun
den Stillfried, der zweimal verheiratet war, ſoll zu der
Frau des Majors Beziehungen gehabt haben. Er habe,
ſo heißt es, die Frau veranlaſſen wollen, ihren Mann zu
verlaſſen und die Seine zu werden. Man nimmt an, daß
er, als ſie dies ablehnte, Selbſtmord begangen hat. Nach
einer andern Darſtellung ſoll der Major ihn genötigt
haben, ſich zu erſchießen. Auch Mordverdacht tauchte auf.

Fremdenflucht aus Bayern. Aus Bayern hat ſeit
einigen Tagen eine förmliche Flucht der Fremden einge
ſetzt. Alle nach Norden gehenden Züge ſind überfüllt.
Sommergäſte, die ſich für den Auguſt augeſagt haben,
ziehen ihre Beſtellungen telegraphisch zurück.

überfall auf eine Schenke. Jn DresdenNiedergorbitz
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Exploſion in Oppau, In dem Maſchinengebaude des Atte hen

drangen zwei Unbekannte nach Kberklettern einer hohen

e

chen, da es ein Kind erwartete, in die Mulde geſtoßen.

Mauer in die Beerenweinſchenke ein. Der eine Räuber
hielt mit zwei vorgehaltenen Revolvern die anweſenden
fünf Gäſte in Schach, während der andere vom Wirt die
Herausgabe des Geldſchrankſchlüſſels erzwang und den
Schrank leerte. Beide Räuber entkamen unerkannt.

Sieben Kinder beim Schulausflug ertrunken. Die
Gelſenkirchener Goetheſchule machte einen Ausflug in die
Haardt bei Haltern. Beim überſetzen über die Lippe
kippte das Fährboot um, und ſieben Kinder ertranken.
Dreizehn Kinder wurden von einem Lehrer und einem
Bergmann gerettet.

Schweres Automobilunglück. Jn Kolberg überfuhr
ein von einer Gräfin Kleiſt geſteuerter Kraftwagen zwei
kleine Kinder, die Brüder Moll aus Marienwerder. Der
ältere achtjährige Knabe war ſofort tot, der ſechsjährige
Bruder wurde ſchwer verletzt.

Northcliffe im Sterben. Lord Northcliffe, der be
kannte engliſche „Zeitungskönig“, leidet, wie aus London
berichtet wird, an Arterienverkalkung im letzten Stadium.
Er ſoll nur noch kurze Zeit zu leben haben. Vor einiger
Zeit wurde verbreitet, daß er geiſteskrank geworden ſei.

Eishindernis auf Amundſens Nordpolexpedition.
Nach den neueſten Nachrichten aus Kanada iſt Roald
Amundſen in der Beringſtraße auf ſo große Mengen Treib-
eis geſtoßen, daß die Fahrt ſeines Polarſchiffes „Maud“
verzoögert wurde. Das Schiff iſt noch nicht an dem Norb
kap von Alaska, Point Barrow, angekommen, und der
Flug über den Nordpol hat infolgedeſſen verſchoben wer
den müſſen.

Vom Lohnkampfplatz.
Berlin. (Gehaltserhöhung der Reichsarbei-ter.) Die im Reichsfinanzminiſterium von der Arme mit

den Spitzenorganiſationen geführten Bexatungen über die Er
höhung der Arbeiterlöhne haben zum führt. Die

lung der Löhne ſoll mit m glichſter Beſchleunigung er
olgen.

Magdeburg. (Lohndifferen zen in Provinz
Sachſen und Anhalt.) Die Arbeitgeber im mitteldeut
ſchen Baugewerbe haben den vom Bezirkslohnamt Sachſen An
halt e ten Schiedsſpruch auf Erhöhung des Stundenlohnes
um 7 Mark auf 35 Mark abgelehnt. Der Bauarbeiterverband
hat daraufhin beſchloſſen, in allen Städten der Provinz Sachſen
und in Anhalt die Arbeit einzuſtellen. Die Landarbeiter in
Freiſtaat Anhalt ſtreiken ebenfalls Notſtandsarbeiten werden
verrichtet.

Für heut und morgen.
Zur Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Nach dem Reichs

verſorgungsgeſetz kann das Reich unter gewiſſen Voraus
ſetzungen Kuren in Badeorten und Lungenheilſtätten ge
wahren. Der Kriegsbeſchädigte muß ſich, wenn er eine Kur
beantragen will, an ſein Verſorgungsamt wenden. Eine
Badekur kann nur dann von den Verſorgungsbehörden ge
währt werden, wenn die Erkrankung des Kriegsbeſchädig
ken den Gebrauch veſtimmter Kurmittel erfordert und ihre
Anwendung ſtändig ärztlich überwacht werden muß.

Gerichtshalle.
Klage Wilhelms II gegen einen Drawtendich

Klage Wilhe und der Witwe des früheren Jminiſters v. Bötticher gegen den Schriftſteller Emil Ludwig
der in einem vor ihm verfaßten „Bismarck“ Drama den
früheren Kaiſer und den Staatsminiſter v. Bötticher auftreten
läßt. Die Kläger wollen durch eine einſtweilige Verfügung ein
Verbot des Stückes ſowohl der Aufführun als auch des
Erſcheinens des Buches erwirken. Emil Ludwig erklärte
ſich auf einen Vergleichsvorſchlag des Vorſitzenden Hin bereit,
auf die Aufführung des Stückes bis zur Hauptverhandlung zu
verzichten, nicht aber auf das Erſcheinen des Buches. Die Ver
treter der klagenden Partei erwiderten. daß ſie hierauf nicht
eingehen könnten. Die Entſcheidung des Gerichtshofes ſoll an
8. Auguſt verkündet werden.

Gewaltakt eines Hausbeſitzers. Der Maſchinenfabrikant
Richard Janiſch wurde vom Dresdener Landgericht zu 100 000
Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er einen Mieter, dem das
Gericht eine Wohnung in ſeinem Hauſe zugewieſen hatte, aus
dem Hauſe zu entfernen verſuchte. Er drang in der Nacht in
die Wohnung ſeines Mieters ein, ſo daß dieſer mit ſeinen An
gehörigen in polizeilichen Schutz gebracht werden mußte. Das
Gericht begründete die hohe Geldſtrafe damit, daß hier ein Fall
ſchwerſter Nötigung vorliege.

Zum Tode verurteilt. Der frühere Reichswehrſoldat Fritz
Benne wurde wegen Ermordung ſeiner Geliebten vom Schwetr
gericht Freiberg zum Tode verurkeilt. Benne hatte vas Mäd
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h u Szu ſein. Hallo, Mr. Robert Magen, ſeh
zu ſehen.

Das Vergnügen ganz auf Jhrer Seite!“ bemerkte der
Menſch mit einem Anflug von Galgenhumor, zuckte gleich
darguf aber wieder ſtöhnend zuſammen. „Der verd
Rücken, das brennt wie Höllenſeuer, kalkuliere, iſt ſo'n kleiner
Vorgeſchmack. Na, iſt ſchlieglich einerlei, op man dem Teufel
oder euch Detektivs in die Hände fällt. Kalkuliere indeſſen,
man hat mich nicht hierher geſchleppt, um Wiederſehen zu
feiern hallo!“ unterbrach er ſich mit einem wilden
Auftachen, als ſein Blick Phelps begegnete, noch nicht unker
wegs, alter Junge Kalkuliere, du haſt gepfiſfen, was?
Nun kann ich mir den Beſuch der feinen Herren da er
kären

Wieder brach er jammernd ab; der ihn peinigende
Schmerz mußte unerträglich ſein.

Dex Ambulanzarzt, der den Transport bis in den Saal
begleitet, hatte ſich ſlüſternd mit dem Coroner unterhalten;
er mochte ihn über den kritiſchen Zuſtand des Zeugen unter
e und ihm begreiflich gemacht haben, daß Eile angezeigt
erſchien.

Bob Magen war ein gefügiger Zeuge, er mochte ſelbſt
wiſſen, wie es um ihn ſtand und machte keine Ausflüchte.
Ja, er habe Huntington Whiſtler gekannt, gab er zu, mehr
noch, er habe mit dieſem und dem eigentlichen Mr. Walkers
in Jowa einen Straſtermin gemeinſchaftlich verbüßt.

Der Huntington war ſoweit ein Gentleman, aber der
geriſſenſte Hallunke in dieſem geſegneten Lande“, berichtete
er weiter. Wir blieben veieinander, führten zuſammen auch
ein luſtiges Leben weſtwärts, gerieten ſchließlich aber drüben
in Ohio in heißes Waſſer. Keine Einbruchsgeſchichte, war
nicht der Rede wert; war aber doch beſſer, ſich unſichtbar zu
machen.

Huntington hatte nun einen feinen Plan, um Geld hier
in Newyork zu machen. Da wäre ein Vetter und auch ſo'n
Frauenzimmer vom Theater, ſo ein mordsberühmtes Chorus
girl wie er ſagte, die ſüßen im Geld und ließen ſich an
zapfen. Well, ich kannte ihre Schweſter. war eine perfekte
Lady und des Huntington Frau, auch eine feine Nummer
als Taſchendiebin armes Ding, mußte an der Aus

r erfreut, Sie wieder zehrung ſterben. Aber tüchtig bis ans Ende, trikerte noch
einem Hayſeeder in Frisko die Brieſtaſche ab vier Tage,
ehe ſie ſtatb. Hat ſich's nicht träutnen lafſen, der Landonkel,
was für ein feines Begräbnis er hat bezahlen helfen well,
Doktor“, wendete er ſich an den Coroner, als er ſich von
einem neuen Schmerzensanfall wieder notdürſti erholt hatte,
brauchen mir den Puls nicht zu fühlen, geht verdamm
klapprig, was? Pah, pfeiſe darauf, einmal abkratzen müſſen
wir alle.

Auch der Huntington ging ſchnell mit ihm. Sin froh
daß ich's jetzt doch nicht geweſen bin, hätte drüben eine un
angenehme Auseinanderſezung geben Wnnen aber was
wollen Sie, ich war rein hin vor Zorn, der fmarte Hund
hatte mich übers Ohr gehauen, wollte ſich mit den Green
backs unſichtbar machen. Aber ich kannte doch ben ganzen
Rummel. Phelps dort war der Dritte im Bunbe. Habe ihn
erſt hier kennen gelernt, aber der Junge iſt allright, wenn er
auch gepüiffen hat.

Well, ſollte für das Affidavit 1000 Dollär von dem
feinen Gentleman kriegen, mußte mich nur für Bob Walkers
ausgeben. Fiel mir nicht ſchwer. War ein brzver Kerl, iſt
auch ſchon lange hinüber, ſie haben ihn bei einem un
ſchuldigen Falſchſpiel über den Haufen geſchoſſen war
drüben in Colorado. Nun alſo, umſonſt trägt keiner die
Haut zu Markte, war hier in Newyork gleich im heißen
Waſſer aber was tut man nicht für einen guten Job,
nicht Gentleman!“

Jn der gleichen Tonart fuhr er fort zu berichten.
Huntington hatte ihn eingeweiht, daß ſeine Frau Lizzie ſich
in Rewyork immer für ihre Schweſter Rellie ausgegeben
und unter dieſem Namen ſowohl Huntington geheiratet, als
auch einen längeren Straftermin verbüßt hatte. Auf Grund
der darüber exiſtierenden Ausweispapiere ſollte nun die wirk
liche Nellie Minkers, die unter einem Künſtlernamen in
zwiſchen zur Berühmtheit geworden, gehörig geſchröpft werden.
Um dies zu können, vedurfte es einer eidlicsen Verſicherung
von Bob Walkers, und da dieſer längſt tot war, ſollte der
graue Bob deſſen Rolle ſpielen.

Fortſetzung folgt.



Die Kirchenſtener vom Einkommen abziehbar. Jm
Steuerausſchuß des Reichstages wurde auf Antrag des Abg. Mumm
mit 15 Stimmen gegen die Sozialiſten dem Reichseinkommenſteuer
geſetz die Beſtimmung eingefügt, daß Steuern an die in Art. 137 der
Reichsverfaſſung genannten Körperſchaften, d. h. die Kirchenſteuer, vom
Geſamtbetrage der Einkünfte in Abzug zu bringen ſind. Der Beſchluß,
der die kirchliche Arbeit damit als kulturell und ſittlich wertvoll aner
kennt, iſt zu begrüßen.

Der Bußtag bleibt geſetzlicher Feiertag. Das Reichs
gericht hat entſchieden, daß der Bußtag nach wie vor geſetzlicher Frier
tag und die Arbeiterſchaft der Fabrikbetriebe vicht berechtigt ſei, am
Bußtage zu arbeiten.

Braunſchweig. Käuferſtreik, Rach einer der „Ldsztg.“ zuge
gangenen Mitteilung haben auf dem hieſigen Schlachthofe die Schlachter
den Ankauf von Vieh eingeſtellt, weil ihnen die Preiſe nunmehr uner
ſchwinglich ſcheinen und ſie es nicht glauben verantworten zu können, dir
Fleiſchpreiſe noch weiter zu erhöhen.

Schierke. Jn unſerem aufſtrebenden Kurort iſt nunmehr auch
ein Bankgeſchäft gegründet. Dasſelbe iſt unter der Firma Schultz u.
Comp., Komm.Gef., gegründet und unter Nr. 44 telephoniſch zu er
reichen. Es empfiehlt ſich für Geldwechſel, in und ausländiſche Schecks,
Unterhaltung von Konten in laufender Rechnung, für Kurgäſte auch
für längere Zeit, Ausführung von Börſen und Bankgeſchäften jeder
Art. Die Bank befindet ſich in Ober-Schierke, Haus Bergfrieden, Nr.
61 Geſchäftszeit von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr.

Erfurt. Franzöſiſche Frechheiten. Was die Franzoſen ſelbſt im
Herzen Deutſchlands dem unterdrückten deutſchen Volke glauben bieten
zu dürfen, beweiſt ein Vorfall, der ſich am Dienstag vergangener Woche
auf dem Erfurter Güterbahnhof zugetragen hat und der noch wenig be
kannt geworden iſt. Einer der franzöſiſchen Tryppentransportzüge aus
Oberſchleſten, die Erfurt poſſierten, mußten vor dem Güterbabnhof halten, J
weil die Einfahrt noch nicht frei war. Ein jähriger Bäckerlehrling
aus Weimar ſchaute von der Waimariſchen Straße dem Zuge zu. Drei
franzöſiſche Soldaten die ein Ableil allein inne hatten und von denen
der eine deutſch ſprach, lockten den Jungen an den Zug, uahmen ihn
ins Abteil und bewirteten ihn mit Schokolade und Wein. Da dem
Jungen der Aufenthalt bei den Franzoſen doch wohl nicht gefallen hatte,
ſprang er beim Halten des Zuges aus dem Wagen und die Franzoſen
hinter ihm drein, um ihn wieder einzufangen. Als der Junge dann
bei den Bahnbeamten Schutz ſuchte, bedrohten die Franzoſen dieſe mit
dem Seitengewehr, um die Herausgabe des Jungen zu erzwingen ſie
wollten ihn abſolut mitnehmen, Erſt als ver Transportführer herbei
geholt war, konnte der Junge wieder ſeines Weges gehen. Der Vor
fall iſt zwar an den Miniſter berichtet worden, aber was fragen die
Franzoſen nach unſeren papierenen Proteſten. Wenn aber ſo etwas
miiten im Herzen Deutſchlands möglich iſt, ſo kann man ſich ungeſähr
eusdenken, was unſere Landsleute im beſetzten Gebiete von den Französ
lingen erdulden müſſen

Sangerhauſen. (Durch einen Böllerſchuß getötet.) Bei dem
Schützenfeſt in Großwerther wollte nach Beendigung des Preisſchießens
ein Feſtteilnehmer die Schützen durch einen beſonders ſtarken Schuß er
freuen und lud eine größere Menge Pulver in die kleine Böllerkanone.
Da der Schuß nicht losging, bückte er ſich wieder.
ment erfolgte eine Exploſion und der Unvorſichtige, ein Schachtarbeiter
namens Pillert, wurde zerſchmettert.

Bad Harzburg, Ein Heiratsſchwindler, der ſchon in Salzuflen
Schwindeleſen verübt hat, hat neuerdings hier eine zur Kux weilende
reiche Holländerin, mit der er ſich unter dem Namen Ingenieur Berold
verlobte, gebrandſchatzt. Nachdem er ſeiner Braut größere Barbeträge,
i. a. eine Summe von rund 70 000 Mark, abgenommen hatte, ver
ſchwand er auf einer gemeinſamen Vergnägungsfahrt von Harzburg nach
Berlin plötzlich in Magdeburg

pzelgenten

Es iſt mir gelungen, Herrn Direktor Herr vom Land
und Forſt wirtſchaftlichen Hauptverein Göttingen
für einen

Vortrag
unter anderem über denWert der känflihen Düngewittel

zu gewinnen und zweifle ich nicht daran, daß der Beſuch ſeitens
der hieſigen Einwohnerſchaft nicht nur, ſondern auch aus den
umliegenden Ortſchaften ein allgemeiner werden wird, denn
Herr Direktor Herr iſt als eine beſondere Größe gerade auf
landwirtſchaftlichem Gebiete allgemein bekannt.

Der Vortrag findet ſtatt an nächſten Sonnabend, den
5.. Auguſt, abends 8 Uhr, im Saale des Kurhotels
Waldhof
G Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
EE Hierzu ladet freundlichſt ein

H. Kohlrnuſch.

Der bereits angekündigte

Tanz-Kursus
verbunden mit Anſtandslehre beginnt nunmehr
am Montag, den 7. Auguſt abends 8 Uhr im
Hotel Waldhof. Erſtklaſſige gründliche Aus-
bildung in allen Tänzen. Weitere Anmeldungen
im obigen Lokal erbeten, woſelbſt Eintrageliſte
ausliegen.

A. H. Steinwedoel
Lehrer für moderne Tanzkanſt

Abſolv, der Hochſchule, gepräftes Mitglied der Geuoſſenſchaf
Deutſcher Tanzlehrerß Berlin. t

Dachpappe Teer, Klebemaſſe,

Carbolineum, Avenarius“
Teerbürſten, Stahlpappnägel

und Proſpekt

empſtehlt

W. Kuthe.

Brillanten, Hirſch
Gold Abwurfſtangen

(von Rot u. Damhirſch)
zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

und

Silber Platin
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,
Telephon 735, am Bahnhof.

Werner
Wernigerode, Hinderſtnſtraße 30

Telephon 735, am Bahnhof

Jn demſelben Mo e

Arb. Turn Herein

„Porwärts
Sonnabend

V fällt d. Turnen
J aus. Dafür
e Donnerstag

Turnen
Nachdem Turnen

Monats
Verſammlung

Vollzähliges Erſcheinen iſt
dringend erforderlich.

Der Vorstand
Männerturnverein

Heute
Mittwoch

abenda

Monats
Verſammlung

Der Vorstand

Heu
kaufe ich ſtändig zu höchſten
Preiſen ev. im Tauſch

Chr. Heydev.
e So

Rollmops
Bismarckheringe

Sardinen
Anchovis

Appetitſilsd
Oelſardinen
CornedVeef

Limburger Käſe
empfiehlt

W. Kuthe.
e

Alle Reparaturen

waren werden ausgeführt bei

F. Bunge.
Untere Schulſtraße 141.

Reichsbund
Morgen Donnerstag,

abends 9 Uhr findet im
Harzfreund eine außerordent-
liche

General
Verſammlung

ſtatt,

Dagesordnung:
1. Vorſtandswahl. 2. Be

ſtellung von Mancheſter und
Anzügen. 3. Verſchiedenes.

Sämtliche Mitglieder haben
zu erſcheinen.

Der Vorstand.

38 Braun
Auß-Kohlen

Beabſichtige einen Waggon
BraunNußkohle zu beziehen
und gebe ein Teil von denſelben

ab. Reflektanten erfahren nä
heres in der

Bahnhofswirtschaft
Elbingerode-West.

Suche zum baldigen Eintritt
ein ſauberes, fleißiges, zuver
läſſiges, ehrliches

Hausmädchen

das ſich vor keiner Arbeit ſcheut.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Oberamtmann
Ella Maikath, Rieder, Oſtharz
z. Z. Schierke, Haus Waldesruh

Jagdgewehr
(Cal. 16) wird zu kaufen ge
ſucht. Auskunft gibt die Ge
ſchäftsſtelle.

Zahnpraxis
G. B. Schuräg sem. Dentiſt
Elbingerode, Untere Schulſtr.

Sprechzeit: 9--1 u. 27
Uhr, Sonntags 11-1 Uhr.

Jensen
empfiehlt

Hrnst Lüdoers Nacht
Senſenwetzer

Wetzſteine
Wetzſteinbehälter
Sicheln Harken

empfiehlt billigſt

BDenst Litders Vaelt.

in allen Größen

Moderne

Herren- Anzüge

S

Bozener-Mäntel
Uister und Rasglans

Sporthosen, Zwirnhosen, Pilothosen,
Anzüge, Sackos, seidene Westen

Westengürtel, Lederne Sportgürtel,
Gummi Sportsürtel, Hüte, Mützen,
Wickelgamaschen, Stutzen, Strick-
binder, Hosentröger, Herren- Wäsche

empfiehlt

Walterkiüither.
Damenſtrümpfe

in

Wolle, Baumwolle und Seidenflor.
in allen Farben

Walter Hüthcer.

Poliens
in weiss, schwarz und farbig

Prima Qualität. Sehr preiswert
empfiehlt

Walter Hüther.
Die beſteMilchſchleuder der Gegenwart

iſt der
oSpezial-Separator.

Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinen erteilt jederzeit
unverbindlich

H. Renſch.
In allen Größen am Lager

Portoersparnis!)ostkarten
Grösse), sind wieder vorrätig in der

Geschäftsstelle des Harz- Boten

t 1 u. 2 Literzum Flechten
empfiehlt

Drnat Lüders Nacht.
werden angenommen und mit
gutem Plechtröhr verarbeitet.,

Lumpen
K. er Klippe K n o ch en

altes Eiſen

zu billigen Preiſen
empfiehlt

Adolf Zander.

ManſcheſterHoſen, ManſcheſterSport
hoſen, blaue Drellhoſen und Jacken

noch ſehr preiswert om Lager.

Adolf Zander.

Handarbeiten
in reicher Auswahl,

Strickgarn, Strickwolle, Jackenwolle
in vielen Farben.

Adolf Zamgder.

Skrickjachen

empfiehlt

und Jumper
in den neueſten Formen

Papier
Wollabfälle

kauft ſtändig zu höchſten Tages

preiſen

Fr. Berger jun
Wilhelm Ecke Pfarrſtr.

NKauſe jeden
in Haus, Werkstatt,Fabrik. PoſtenEier Butter Schlacht
Alleinige Hersteller: Geflügel

HENKEL G CIE.,
J zum TagespreisDUSSEBLDORF. r d zEwald Schmidt

Inſett
echt türkiſch rot, federdicht, in 80 u. 130 etm breit

empfiehlt

Adolf Zamcler.
Mandarbeiten

Unentbehrlich

Kissenecken, Rückenkissen, Wandschoner,
Nachttischdecken, Taschentücher, Stickgarn, Haäkelgarn

in reicher Auswahl
Adolf Zander. Adolf Zander.

im heuen Vormat, 10,7 15,7 cm (Paketkarten-

vorgezeichnete Handtücher, Mitteldecken, Tablettdecken,
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